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lummer 18 Mittwoch, den 4. März 1925. 29. Jahrgang.

Neues vom Tage.
— Am Mittwoch bleiben 1'> Börsen in Berlin und Frankfuri

0m  Main wegen der Trauer: Weiten geschlossen.
_ — Ein Gesetzentwurf des Reichsfinanzministeriumssieht eine
Verdoppelungder Biersteuer und eine Erhöhung der Tavar-
,littet vor.

— Dem Reichstag ist ein Gcsetzentwurs über den Finanz,
ein; öuäQ letd) zwischen Reich, Ländern und Gemeinden zugegangen,
e. - In Besprechung der Reichsregierung mit den Partei-
, itkuhrern einigte man sich dahin, daß der erste Wahlgang für die
Zi- Aahl des Reichspräsidentenam 29. März stattsindei.

—- Die Wahl des preußischen Ministerpräsidentenwird am
"Ochsten Dienstag erfolgen.

4 VVNJ.J. vl» xx,xo***»*- v ö y v m
:ivl — Der Lauptansschuß des bayerischen Städtebundes hat eine
^Entschließung gegen das Bcsoldungssperrgesetz angenommen, in
t,sb«rVerwahrung 8-geu die Verallgemeinerungder Behauptung°"'-
jZgrlegt wird, daß die Gemeinden zuviel Einnahmen hatte« und
tck,"icht die nötige Sparsamkeit walten ließen.
raff — qu den dcutsch-sranzösischeu Handelsvertrags-Verhandlungen

"sichren die Berliner Blätter, beide Parteien seien darr« e,n,g,
5§ daß jjh„ das Saargs-bret Verhandlungen stattsinden sollen. Für

Zeit vom 28. Februar bis zum Inkrafttreten des Provisoriums
Zist man nbcreingekommen, beiderseitig keine Kampsmaßnahmen zu
liV ; .

! — Aus Chile wird gemeldet, daß über die Bezirke von San.
l (oQo, Valparciso und Aconcagua der Belagerungszustand ver-
^hängz wurde. _

Eine Glimme der Vernunft.
feirj Der Dawes-Pian hat bekanntlich die Zahlung der Kriegs-
ckch schulden Deutschlands in eine einigermaßen feste Formg °-
-ul bracht, ohne jedoch festziistellen, w.eviel Dcutschla,rd denn uber-
Iu'!Haupt endgültig zu zahlen l̂ t. Und das ist doch schließlich nnt
tssch die Hauptsache. Diese Unterlassung gibt nun, wie ans New
l^ Aork gemeldet loird, dem Präsidenten des ^ namer-kaiuschen
' 5̂ Handelskongresses, Owen, Veranlassung, den Präsidenten
%  koolidae zu ersuchen , eine interiiatwnale Konferenz in Newark

Kersch) einzubcrufen, um den Gesamtbetrag der Reparationen
Und einen Amortisationsplan für die Reparationen und für
die interalliierten Schulden festzufetzen. Auf d-ese We.se konnte
Deutschland bezahlen. Aber man konnte nocĥ Amendentents

e>' zum Versailler Vertrag zulassen, um Mutschland die Mogl.ch-
t 'i keij zu geben, mit allen Nationen wirtscyaMch m freie Kon¬
us kurrenz treten zu können. Frankreich und DeuMand mußten

Segen jeden militärischen Angriff gesichert stm Wenn inan e.ne
-n Jumine fordern würde, die vernünftigerweise von keinem
rtJ Volke bezahlt werden könnte, und Deutschland Bedingungen
!,. auhrl^ u würde, die bi nderten. ru bcmblcn. !v bedeute das

nicht eine Lösung der Frage , sondern mache die Lösung un¬
möglich. Was man von Deutschland fordere, muffe so herab¬
gesetzt fein, daß Deutschland mit der Zeit in die Lage komme,
zu bezahlen.

Das ist ein durchaus vernünftiger Vorschlag, denn wir
können schließlich hoch unmöglich einfach drauflos bezahlen,
ohne zu wissen, wie hoch unser Schuldkonto überhaupt ist.
Belastet sind wir ohnehin ja schon stark genug. So gibt die
Reparationskommission soeben bekannt, der Trustee für die
deutschen Jndnstrieobligatlonen habe mitgeteilt, daß er am
28. Februar fünf Millionen Goldmark Nominative funf-
proz-ntiae Obligationen der Jndustrieunternehmungen gemäß
den Vorschriften des Dawes-Planes erhallen hat Zu gleicher
Zelt sei die Jndustriebank zur Emission von fünf Milliarden
fünfprozentiger, auf den Inhaber lautender ^ ndustriebonds
geschritten. Sie habe hierfür 4250 Millionen Goldmark Obli¬
gationen den Trustee übermittelt und den Rest von ,50 Mil¬
lionen Goldmark Obligationen für spätere Operationen zuruck-
behalten. Um den volle,: Betrag von fünf Milliarden Gold-
mark, der der Gesamtbetrag der Belastung der deutschen
Industrie für Reparationszahlungen ausmache, zu erzielen,
werde die Jndustriebank unverzüglich zum Austausch der
750 Millionen Goldmark nominativer Obligationen der
Jnduftrieunternehmungrn gegen einen Zeichen Betrag sunj-
prozcntiaer Obligationen, bie auf bte Inhaber bet unter*
nehmungen lauten, schreiten. Die Jndustriebank werde diese
Obligationen ebenfalls dem Trustee übermitteln. Das Proto¬
koll dieser Operation sei von einem Vertreter der deutschen
Regierung, von einem Vertreter der Reichsschuldenverwaltung,
dem Trustee und dem Vorsitzenden des Auffichtsrates der
Jndustriebank, Krupp v. Bohlen-Halbach, unterzeichnet wor.
den. Infolge der Unterzeichnung dieses Protokolls seien alw
VerpflichtungenDeutschlands, die am 28. Februar hinsichtlich
der Jndnstrieobligatlonen fällig waren, ausgefuhrt worden.

Die Reparationskommissionteilt ferner mit, daß die Re,chs-
eisenbahngcsellschaft gemäß den Bestimmungen des Dawes-
Planes am 28. Februar 100 Millionen Goldmark als erste
Jahreszahlung gezahlt hat.

Das Trauer-Zeremoniell.
Feier im Traucrhause. — Parade der Reichswehr. — Bor
fcun Reichstagsgebäude. — Der letzte Gruß der Volks¬

vertretung. — Ueberfiihrung zum Bahnhof.
Nach dem nunmehr festgesetzten Zeremoniell findet die

eigentliche Trauerfeier für den Reichspräsidenten Ebert in
dessen Palais in der Wilhelmstraße um 3 Uhr statt. Hierbei
werden Vertreter der ausländischen Regierungen und dev
Diplomatischen Korps anwesend sein, sowie die Reichsregie-
rung mit dem Reichskanzler, der Reichstagsprastdent, die
Staalsminister , die stimmführenden Reichsratsbevollmachttg-
ten Vertreicr der Parlamente von Reich, Landern und der
Stadt Berlin , die Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden,
der Oberbürgermeister von Berlin mit Vertretern des Stadte-
tages und einzelne Vertreter der wirtschaftlichen Orgamsa-
tionctt, der Presse, sowie von Kunst und Wissenschaft Außer-
8°»r find Freunde der Familie geladen worden, sowie die
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Arbeit adelt.
Von H. C o « r t h s - Kahle

2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Also Du machtest mir eine Stunde nach Va¬

ters Begräbnis klar, daß ich ein Bettler sei und
nichts mehr zu erwarten habe — als Harter Sohn,
denn das Maiorat Lossow gehörte natürlich Dir , dem
Aelleften Eigentlich hätte ich Dir von Rechts wegen
noch etwas hcrauszahlen müssen . Aber da ich nichts be¬
saß als einige Schulden , verzichtetest Du großmütig
aus' Rückerstattung, gabst mir sogar noch drei braune
Lappen und den guten Rat , über £5^
mein Glück zu versuchen, da ich — wie Du meintest
in der Heimat durch meinen Leichtsinn möglich ge¬
worden sei. Damals war ich s» »nvechandig . daß ich
Dir diese dreitausend Mark am liebsten vor die Füße
geworfen bätte Aber ich war eben, im Gegensatz zu
Dir , immer sehr unbesonnen und temperamentvoll . In
wner Stunde bezwang ich mich aber- nahm die dreibraune snn freit aeltebtett . butttett JtocC au^
und fuhr über 'de/aroßm Teich. Vorher überlegte ich
aber Voch . -« totsch etzen sollte.
Auch dachte ich daran , zu Onkel Herbert nach Lemkow
zv gehen und ihn um Hilfe zu biM . Aber ich er
muerte mich noch zur rechten Stunde , daß Dnkel Hen
bert mir verschiedentlich ob meines Leichtsinns gehar
nischte Moralpauken gehalten hatte.
zeugt , das; er sagen würde : „Siehst du Wohl — nun
hast Du , was Dir gebührt , nun ist es so weit . Wie
ich Dir prophezeite ." Das wollte ich tieber Nicht noch
einmal hören — nach der Pelzwäsche , mit der Du mich
bedacht hattest . Denn vor Onkel Heribert hatte ich ge¬
rade einen heillosen Respekt, weil der alte Herr mir
mit seiner kernigen, ehrlichen, deutschen Art stets ge¬
waltig imponiert hat . ^ „

Also ich fuhr , der schönsten Hoffnungen voll , nach
Amerika , um mein Glück zu suchen. Ich dachte, das
erhoffte Glück käme dem Freiherr, : Fritz von Lossow
sosort entgcgenspazicrt . sobald er ainerikanijchen Bo-

oen unter den Füßen hätte . Es war so em Trotz in
mir , mit Bitterkeiten gemischt, weck Du mir so kurzer
fifjtth hip 3-üre ae*eiat bältest. <\5 b̂ bachte betuifiett.
Warte nur , Bruder Kuno , ich will dir schon zeigen , wie
ich als tüchtiger Kerl das Glück zwinge.

Es kam aber alles ganz anders , als rch gedacht.
Nachdem ich alle Bitterkeiten des Lebens durchkostet,
war ich zu der Einsicht gekommen, daß der̂ ^ Freiherr
Fritz von Lossow ein ganz ^ brauchbares M̂dwrdrum
und schrecklich überflüssig ans der Welt sei . Trotz größ¬
ter Svarsamkeit waren die drei braunen Lappen bis
auf den letzten Groschen verzehrt, ehe ich auch nur einen
Pfennig verdient hatte . Ich erhielt nirgends Anstel-
U \nn  nirgends Beschäftigung : immer wurden Mir an-iS?»SÄ ». «I »* --1°.-»' »f »,
Kenntnisse praktischer verwerten konnten . Und so brach
ich eines Nachts , obdachlos und halb verhungert , ohn-
mäcktia auf der Straße zusammen . Ich hatte nur noch
den einen Wunsch: sterben zu können. Meinen Revoll
ver der mir das hätte erleichtern können, hatte ich
einige Tage vorher verkauft, um Brot dafür an zu sch af¬
fen — und einen reinen Kragen . Aus den letzteren
glaubte ich noch weniger verzichten zu können, als auf
Nahrung . Man kann sich nie ganz losmachen von ge¬
wissen Gewohnheiten . Ueberhaupt — was hielt ich
damals noch alles für durchaus unerläßlich ! Das eben
machte mich hier drüben so untüchtig zum Lebenskampf.

Also ich lag ohnmätig und halb verhungert am
der Straße . Als ich aus meiner Bewußtlosigkeit er¬
wachte , lag ich in einem kleinen Raum , in dem m :r
zunächst eins sehr angenehm aussiel : nämlich Wasche
— ganze Stöße herrlicher, blütenweißer Wasche, Kra¬
gen , Hemden , Taschentücher, Blusen — kurz, allerlei
Wäsche in herrlichster Reinheit und Frische.

Und dann sah ich noch mehr — über Mich neigte
sich ein junges , reizendes , frisches Mädchengesicht mck
einem wahrhaft mütterlich besorgten Blick in den dun¬
kelblauen , schönen Augen . Dieses Gesicht gehörte Grete
Werner , der Besitzerin der kleinen Wasch- und Plattan¬
stalt, in der ick mich befand.

Aerz-.c unD onvere PersöMtchkeiten,' dle dem Berstorvenen naye
aesi-nden baben. Nach einleitenden Mustkvortragen wird
Aeichskanzier Dr . Luther sprechen.

Sodann versammelt sich das Trauergefolge im Hofe, wohin
der Sarg zu dem ohne Ueberdachung altarartig ansgestalteten
Traucrwagen überführt wird. Um 4 Uhr erfolgt in der
Wickelmstreße die Trauerparode der Reichswehr.
Sie wird kommandiert vom Generalmajor Siehr , Komman-
dant von Berlin . Sie besteht aus einer Schwadron
Reiter,  einem Infanterie - Bataillon,  das ans
je einer preußischen, bayrisch-württembergische,! und badischen
Kompngi: gebildet wird, einer Küstenwehrbatterie und einer
Batterie Artillerie. Der Wagen mit dem Verstorbenen wird
geführt und geleitet von den im Büro des Reichspräsidenten
iätigen Referenten. Ihm folgen die Söhne, die Verwandten
und nächsten Freunde des Reichspräsidenten, sowie der Chef
des Büros des Reichspräsidenten. Als Ehrengeleit
folgen sodann die übrigen Teilnehmer der vorangegangenen
Traucrfeier . Zum Schluß dieses Zuges schließen sich die
SVagen mit den Damen der Faniilie an.

Es folgen die Wagen mit den in übGoAtigender Fülle
gespendeten Kränzen und Blumen. Daran schließen sich vom
Reichstag als große Kundgebung die Gruppen der Ver¬
bünd- nild Organisationen an , die an der ^ eier teilzunehmen
gedenken. Vor dem Reichstagsgebäude halt der Zug. Hier
en bietet der Reichstagsprastdent,  umgeben von den
AbgeordnAen des Reichstages und Vertretern des Reichswick-
schallsrates, drs Preußischen Landtages und der Stadtparla-
mente, dem toten Reichspräsidenten den letzten Gruß der
Volksvertrctuna. Unter den geladenen Gasten befinden sich
Mitglieder des Diplomatischen Korps. Durch Freigabe des
Königsplatzes für Verbände und alle die, die enizeln aii der
Feier teilnehmen wollen, ist hier Gelegenheit sür em Abschied-
nehme" für viele Tausende gegeben. Der Zug geht dann durch
die Friedensallee zur Budapesterstraße entlang den Garten der
reiclscigenen Gebäude. In dem Augenblick, in dem der
Wagen mit dem Toten das von einer Ehrenwache
f i a n k. erte Garten Portal  des Hauses des Reichs-
präsi: enten erreicht,, hält er ans einige Sekunden. Dann ge ll
der Zug zuni Potsdamer Platz. Hier^wird der Sarg vom
Wagen genommen und unter dem mittleren Torbogen des
Portalvorbaues ausgestellt. Die Teilnehmer des Zuges gehen
dann zun. letzten Gruß am Sarge vorbei. Unmittelbar vor
dem Ar gang des Zuges, der den Toten nach Heidelberg über-
führi , verstimmt die Musik. D i e L o ko m o t i v e n g e b e n
dasSignal:

Der Weg des Sonderzuges mit der Leiche.
Der Sonderzug mit der Leiche des Reichspräsidenten, der

den Potsdamer Bahnhof Mittwoch, abends um 6.35 verlaßt,
nimmt seinen Weg über Magdeburg, 9.34—9.42 Uhr, Ascher,
leben Kreiensen, 1.10- 1.18 Uhr, E-chenberg- Bebra 3 55 b,S
4.13 Uhr, Hanau-Ost—Frankfurt -Sud , Hauptbahnhof wird
niwtberümtt ^ Darmstadl^ Weinbeim^ 8BG --8^ 7^ 1br: die

Greie war , wie ich später erfuhr , die Tochter eines
preußischen Beamten , die nach dem Tode shier Eltern
ihrem einzigen Bruder über das Meer gefolgt war,
weil dieser in New -York eine gute Stelle als Kaui-
mann erhalten hatte . Die Geschwister standen allein
im Leben , und Grete wollte ihrem Bruder die Wirr-
schaft führen . Aber schon nach wenigen Wochen erlag
der Bruder einem Unfall , und die arme Grete stand
allein nnd mittellos dem Nichts gegenüber . Außer der
üblichen Schulbildung hatte sie nichts gelernt als einen
Haushalt führen . Aber das energische Mädchen be-
sann sich daraus , daß sie vorzüglich mit dem Bügeleisen
umzugehen verstand . Daraus erbaute sie sich im frem-
den Lande eine neue Existenz . Sie mietete einen kler.
ncn Laden und eröffnete eine Wasch- nnd Plattanstatt.
Fleißig stand sie vom frühen Morgen bis zum spaten
Abend hinter Waschfaß und Bügelbrett und verdiente
bald soviel , daß sie einige Gehilfinnen annehmen konnte.

Verzeihe , daß ich über diese junge Dame so aus¬
führlich berichte; Du wirst gleich erfahren warum ich

ba§  Also ich war auf der Schwelle von Grete Werners
kleinem Laden zufammengebrochen . Als sie denselben
am frühen Morgen öffnete , fand sie mich bewußtlos In¬
nen. Die blonde , deutsche Grete besann sich Nicht lange,
als sic einen Menschen in Not sah. sie mrch
in ihren Laden gezogen und mir ein Glas Wein ein-
geflößt , und dann , als ich das Wort „Hunger " stam¬
melte , warme Milch und Keks. Als ich die Aug « r aus.
schlug, rief sie mir mit einem lieben Lächeln ein frohes
„Grüß ' Gott , Landsmann " zu, so daß ich nicht wußte,
ob ich im Himmel war oder in der deutschen Hein' ü.

Bald wurde mir klar, wo ich mich befand u . was
mit mir geschehen war . Und wie ein hUflofes Kmd
habe ich mich von Grete füttern lassen . Ich habe mich
zwar furchtbar geschämt — aber gegessen habe üb —
bis ich wieder einmal richtig sack war — und wie nur
ein Verhungernder essen kann.

(Fortsetzung folgt.)



I

IriTtmft in Hekvelverg erfolgt um 8 .80 Uhr . Die Zusammen¬
setzung des Zuges ist folgende: Auf die Lokomotive folgt zu¬
nächst ein Schutzwagen , dann der Wagen mit der Leiche des
Reichspräsidenten , es schließen sich an der Salonwagen des
Reichspräsidenten , der Salonwagen des Reichskanzlers , zwei
Schlafwagen , ein Speisewagen , zwei Wagen 1. und 2. Klasse
und der Salonwagen des Generaldirektors der Reichsbahn,
Oeser.

*

Kundgebung im Hessischen Landtag.
Ter Hessische Landtag trat zu einer Trauerkundgebung zu

Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten Ebcrt zusammen.
Präsident Adelung  gab ein Bild des Wirkens und Lebens
des Tahingeschiedcnen , wobei er ihn besonders als treuen
Patrioten , von großer Unparteilichkeit und Gerechtigkeit schil¬
dere . Er schloß das Lebensbild mit den Worten : „Das
denk che Voll , das das Andenken Friedrich Eberts ehrt , ehrt
sich Wstsi Damit wurde die Sitzung geschlossen. An der
am Donnerstag in Heidelberg stattfindenden Beisetzung werden
vom K. fischen Landtag teilnehmen : Der Präsident Adelung.
Nuß und von Helmolt , sowie etwa 20 Abgeordnete.

Aus Nah und Fern
A Verbesserung des Nerobergbahn -Betriebes . Die Stadt,

verordnctenversamnrlung Wiesbaden  nahm einen Antra<
an , nach dem der Betrieb der Nerobergbahn ab 1. April d I
aus dem Besitz der Süddeutschen Eiscnbahngestllschaft in 'der,
der Stadt übergehen wird . Die günstigen Uebernahnie-
Bedingungen gestatten die Vornahme umfangreicher Betriebs»
Verbesserungen, wie z. B . schnellere Wagenfolge und Fahrplan-
Verlängerungen am Abend usw.

A Demokratischer Parteitag für Hessen-Nassau. Der
demokratische Wahlkreisverband Hesseir-Nassau , Waldeck und
Wetzlar veranstaltet Sonntag , 8. März , einen außerordent.
lichen Parteitag in Wiesbaden,  auf dem Landtags-
abgcordneter Goll über demokratische Wirtschaftspolitik
referieren wird.

k Ä ?i c Regulierung der Kinzig . Im Landesausschuß,
der sich bekanntlich mit der Frage der Regulierung der Kinzig
beschäftigte, ist auf die Fühlungnah,ne mit der Regierung eine
Antwort eingetrosfen , die folgende Arbeiten als möglich be-
Mchnet : 1. Die Regulierung der Kinzig im Stadtgebiet Hanau.
Die Stad : Hanai , trägt sich heute mit dem Gedanken die
Kinzig ganz ans den, Stadtgebiet zu verlegen , oder doch' eine
Umslut außerhalb des Stadtgebietes änzulegen , die in das
Unterwasser der Mainstauanlagc unterhalb Hanau mündet.
Dieses Projekt scheint dem Herrn Regierungspräsidenten aber
zunächst ivenig Aussicht auf Verwirklichung zu haben , da die
Kosten voraussichtlich sehr erheblich sein werden und die Aus¬
führung nwglichevweise hieran scheitern müßte . 2. Sodann
ift .iHe Beschaffung von Vorflut für größere Wiesenslächen bei
Rucknrgen (Kreis Hanau ) erforderlich . Die Mittel fiir die
Aufstellung dieses Entwurfs hat der Regierungspräsident für
1025 beantragt . Es kann damit gerechnet werden , daß die
Entwuvfbearbeitung in diesen, Jahre noch in Angriff ge¬
nommen werden kann . 3. Weiterhin wird die Regulierung
der Kmzig innerhalb und außerhalb des Stadtgebietes von
Gelnhausen erforderlich . Auf Anregung des Kulturbauamtes
Fulda hat der Magistrat von Gelnhausen zur Beschleunigung
der Angelegenheit den Auftrag gegeben, einen Reguliernnas-
cntwurf aufzustellen . 4. Auch für das Kinzigtal bei Wirt -Heim
tverden Borslliwerbesserungen geplant . 6. Durch Genosseu-
schaftsgründung ist die Regulierung der Kinzig gns längerer
Strecke bei Wächtersbach gesichert.

A Die Störung im Frankfurter Sender . Die Sende¬
störung in Frankfurt  a . M . war an , Samstag erst halb
behoben, weil erst eine 2000 -Volt -Maschine eingetroffen ist.
Der Oberpostdirektion in Frankfurt a . M . ist es aber gelungen,
in Berlin zu erreichen, daß am Freitag abend eine moderne
4000 -Volt -Maschine von Berlin aus in Marsch gesetzt wurde.
Eine weitere 4000 -Bolt -Maschine wird folgen, so daß in Zu¬
kunft bei einem Defekt einer Maschine sofort eine andere ein-
fpringen kann.

A Tschecho-Slowakischcs Vizckonsulat . Das bisherige
Vizekonsulat der tschecho-slowakischen Republik in Frank¬
furt a. M. ist aufgehoben und dessen Dienstbereich, d. i. Hessen
und Hessen-Nassau , dem Konsulat der tschecho-stowaki scheu
Republik in Stuttgart Dr . Emanuel Skarnitzl zugewiesenworden.

A Ein Gedenktag in Bad Nauheim . An, 7. März vor
25  Jahren wurde in Bad Nauheim  die Ernst-Ludwig-
Quelle , die neben den beiden älteren warmen Kohlensäure-
quellen (Großer Sprudel und Friedrichs -Wilhelm -Quelle ) in
dem berühmten „Sprudelhof " der Bäderstadt emporschäumt,
durch Erbohrung erschlossen. Jetzt liefern alle drei Sprudel
znsaminen täglich zirka 2 500 000 Liter , aus denen 6—7000
Bäder gefertigt werden können . Die Ernst -Ludwig -Quelle,
die aus einer Tiefe von 209,4 Meter zu Tage tritt , ist sehr
reich an Kolensäure und weist eine Temperatur von 32,2 Grad
Celsius mH einen Salzgehalt von 2,8 Prozent auf.

A Ein merkwürdiger Leichensund. Aus Kassel  wird
berichtet : Spaziergänger entdeckten in Asch, oberhalb Neu¬
hollands , halb an Land gezogen, die Leiche eines Reichswehr¬
soldaten mit Stahlhelm . Das Gesicht war rot und gedunsen,
die Hände ineinander verkrampft . Es ist bisher nicht fest-
gestellt, ob Selbstmord oder Verbrechen vorliegt . Auch über
die Personalien ist bisher nichts bekannt.

A Ein Taubstummenheim . Wie bekannt , trägt sich der
Tanbstumnrerwerband Hessen und Hessen-Nassau seit längerer
Zeit mit der Absicht, ein Hein , für taubstunnne Sieche zu
schaffen. Es ist jetzt gelungen , das Obstgut Waldeck  in
Darsberg bei Neckarsteinach zu erwerben . Das Heim wird
wahrscheinlich bis zum Herbst d. I . zu seinem Zwecke her¬
gerichtet werden und wird dann etwa 15  Insassen aufnehmen.

A Ehrung eines „ Emden " fahrers . Wie das „Hessische
Regierungsblatt " vom 27. 2. mitteilt , wurde dem Polizei¬
wachtmeister Heinrich Knopp in W o r m s zur Erinnerung an
seine Teilnehmerschast an den Heldentaten der finden ", ge¬
stattet , in Zukunft den Familiennamen „Knopp -Eniden " zu
lührein

A Neue Staalsvomänen-Güter. Die preußische Staats¬
domäne erwirbt im R 'heingau einige vorzügliche Weingüter.
In Geisenheim ist es ein Teil (etwa 25 Morgen ) des Ladeschen
Gutes , das letzthin käuflich erworben wurde . Weiter stehen
die Verhandlungen wegen Ankaufs des etwa 150 Morgen um-
jaffeu-ven Kimmelschen Weingutes m Rauenthal vor ihrem un¬
mittelbaren Abschluß. Jetzt schlveben schon wieder Verhand¬
lungen , welche die Evtoerbung des La Roche-Allingerschen
Weiirgutes in Hattenheim zum Ziele haben . Der Rheingauer
Weinbau begrüßt dies nicht, ist aber nicht m der Lage, die
Güter Privaten Härchen zu erhalten.

Erhöhte Bier-und Tabalfleim.
Verdoppelung der Biersteuer.

Wie amtlich aus dem Reichsfinanzministerium gemeldet
wird , hat sich die Erhohulig der .. w- und Tabaksteuer an¬
gesichts des dringenden Finanzbedarft des Reiches als not¬
wendig erwiesen . Wenn auch die Einnahmen des Reiches im
Laufe des Rechnungsjahres 1924 sich günstig entwickelten und
für die nächsten Monate noch mit den Bedarf deckenden Steuer¬
eingängen gerechnet werden kann , so darf doch daraus nicht
der Schluß gezogen werden , daß die Finanzlage des Reiches als
gesichert zu betrachten sei. Die Berechnungen , die im Reichs-
flnanzministerium ausgestellt wurden , lassen vielmehr klar er-
kennen , daß , wenn nicht schon früher , so jedenfalls im Rech¬
nungsjahre 1926, selbst bei äußerster Drostelung der Aus¬
gaben , die Balanzierung des Haushalts mit den jetzigen Ein¬
nahmen nicht möglich sein wird . Die Schwierigkeiten tvachsen
von Jahr zu Jahr und können nur beseitigt ' werden , wenn
die Einnahmequellen des Reiches restlos ausgeschöpft werden.

Der Entwurf sieht für Bier eine Verdoppelung der Steuer¬
sätze vor. Für Tabak sollen die Steuersätze bei Zigarren und
Pfeifentabak von 20 aus 25  Prozent , Zigarette » ' und fein-
gcschnittciicm Tabak von 40 auf 50 Prozent , Kautabak von
5 auf 10 Prozent , Schnupftabak von 10 auf 15 Prozent des
Klcinverlausspreiscs heraufgcsctzt werden . Daneben wird , um
den Zollschutz für den im Jnlande gebauten Tabak zu ver¬
stärken, eine Erhöhung des zurzeit für unbearbeitete Tabak¬
blätter geltenden Zollsatzes von 30 auf 80 Rm . vorgcschlagen.

Wie das Reichssinanzministerium in der Begründung sagt,
sei nur übrig geblieben , auf die in den Verbrauchssteuern
liegenden Reserven zurückzugreifen. Aber auch hier sind
Grenzen gezogen insoweit , als die Rcichsregierung es nicht für
angängig erachten kann , den notwendigen Bedarf (z. B . Salz
und Zucker) einer Höherbelastung zu unterwerfen , ganz ab¬
gesehen davon , daß sehr erhebliche Mehreinnahmen aus diesen
Quellen nicht zu erwarten stünden . Dagegen erscheint zur
Deckung des Finanzbedarfs die steuerliche Heranziehung des
Verbrauches von Genußmitteln , wie Bier und Tabak , die nach
der auch vom Reichstag anerkannten Begriffsunterscheidung
zum entbehrlichen Verbrauch zu rechnen sind, vertretbar und
geeignet, Mehreinnahmen in dem erforderlichen Ausinaße zu
schaffen.

Reich-Präsidentenwahl am 29. März.
Zweiter Wahlgang erforderlichenfalls am 26. April.

In einer Besprechung zwischen dem Reichskanzler und den
Führern der Reichstagsfraktionen ist Einstimmigkeit darüber
erzielt wurden , daß die Neuwahl des Reichspräsidenten am
29. März stattfinden soll.

der Besprechung der Reichsregiernng mit den Partei¬
führern wurde weiter beschlossen, daß die Reichsregierung dem
Reichstag für den Fall eines zweiten Wahlganges den 26. April
Vorschlägen soll. Der Reichsminister des Innern hat die Lan¬
desregierungen durch Rundtelcgramm vorläufig entsprechend
verständigt und gebeten, alle Vorbereitungen für die Neuwahl
sofort in Angriff zu nehmen und die Gemeinden dahin an¬
zuweisen , daß bis zum 15. spätestens 18. März die Wähler¬
listen der letzten Reichstagswahl auflegungsfähig seien. Die
Wählerlisten der letzten Reichstagswahl sollen möglichst ver¬
wendet und nach dem neuesten Stande berichtigt und ergänzt
werden . Man hat den zweiten Wahlgang so spät festgesetzt, weil
zwischen dein 29. März , dem Tage des ersten Wahlganger,
und dem 26. April Ostern liegt.

Der Kontrollberlchl.
Die Auffassung Marschall Fach».

Der Bericht des interalliierten Militärkontroll -Komitees
von Versailles umfaßt , wie der „Matin " offenbar von einer
dem Organismus nahestehenden Seite erfahren hat , elf Seiten.
Es handelt sich bei diesem Bericht um einen Konnnentar der
in diesem Bericht festgestellten Tatsachen ; der Ausschuß Fachs
habe sich sorgsam gehütet , irgend eine Konklusion aus dem
vorliegenden Berichte zu ziehen. Das Komitee habe in keiner
Weift den Entscheidungen der Alliierten vorgreifen wollen . Der
Bericht stelle u . a. fest, daß , wenn D e u t s chl a u d .E n d e
1918 t ä g l i ch e t w a 100 5ka n o n e n hätte Herstellen können,
es nach Ansicht Fochs heute noch täglich 50 Kanonen
bauen könne, dank den Fabriken , die es nicht umgcstellt habe.
Aus dem Bericht gehe weiter hervor , daß d i e R e i chs w e h r,
die nur eine Polizeitruppe sein solle, im Laufe der letzten Jahre
in ein Kriegsheer ausgebaut  worden sei. Es sei
wahrscheinlich , daß die Botschafterkonferenz von Marschall Foch
verlangen werde , daß er gewisse Punkte präzisiere und gewisse
Vorschläge unterbreite . Wenn das geschehe, dann sei Foch
dazu bereit Er habe sich damit begnügt , die Feststellungen
der Kcntrollkommisston zu resümieren . Er wisse auch schon
wie man die Kontrolle wirksam machen  könne , und
wenn n>an ihn darüber frage , antworte er, das sei viel ün-
facher, als man annehme.

Lokales.
Flörsheim am Main, den 4. März 1925.

l Silberne Hochzeit. Am 6. März ds. Jrs. feiern
das Fest der silbernen Hochzeit Herr Kaufmann Josef
Altmaier und Frau Bertha geb. Dirtz. Mr gratulieren!

l Silberne Hochzeit. Die Eheleute Herr Kaufmann
Herrmann Herzheimer und Frau Helene geb. Hofmann
feiern am 7. März das Fest der silbernen Hoch¬
zeit. Wir gratulieren!

! Silberne Hochzeit. Am 10. März begehen das
Fest der silbernen Hochzeit Herr Anton Simon und
Frau Katharina geb. Bürbach dahier. Auch diesem
Paar unsere herzlichste Gratulation!

l Silberne Hochzeit. Am 3. März ds. Jrs. feierte
das Ehepaar Herr Kaspar Litzingsr und Maria Julia
geb. Koberstein das Fest der silbernen Hochzeit. Wir
gratulieren!

Vortrag im Schützenhof Am 7. März abends8
Uhr findet im Schützenhof ein Vortrag von Herrn Dr.

Kutsch Wiesbaden über die Römer und Frankenzeit s>
Die in letzter Zeit in der Gemarkung getätigtenN
alter Kulturen sollen in diesem Vortrag besonders
rückfichtigt werden. Herr Dr. Kutsch ist den Frel»?
der Heimatkunde aus seinen Vorträgen im vergang»'
Jahr noch in guter Erinnerung, sodaß ein Besuch'
Veranstaltungen nur zu empfehlen ist.

Liederkranz-Konzert. Vielseitigem Wunsche-
nung tragend hat sich der Verein entschlossen, das a
gelungene Konzert vom 25. Januar ds. Jrs., am S
tag, den 22. März 1925, zu wiederholen. Wied!
ist es dem Verein gelungen, die trefflichen Soli
Frau Konzert- und Oratoriensängerin Else Lieb'
(Koloratursopran) und Herrn Kammervirtuosen
Tibursky(Flöte) zur Mitwirkung zu verpflichten,
beiden wohl noch in bester Erinnerung stehenden,
klassigen Künstler werden bestrebt sein, durch meh
neue effektvolle Kompositionen das Programm zu
weitern und zu ergänzen. Schon allein aus die
Grunde verspricht das bevorstehende Konzert einen gro!
Kunstgenuß, ganz abgesehen von den allgemein
kannten, guten Leistungen des Vereins. Versäume
rum keiner die Gelegenheit, sich für Sonntag, den
ds. Mts. einige wirklich genußreiche Stunde zu sich

— Die Eröffnungs-Vorstellung der neugegründ
„Taunus-Lichtspiele" findet am Samstag, den 7.
Sonntag, den 8. März 1926 im hergenchteten Sa
des Gasthauses„Zum Taunus" statt. Die Leitung
stets bemüht sein, dem verehrten Publikum nur Be
zu bieten und ist Freunden der Lichtspielbühne ein
such zu empfehlen. Für gute, erstklassige Musik ist d.
die drei Mann starke Besetzung des Orchesters bestens
sorgt. Es handelt sich dabei um bekannte erste Krä
Alles Nähere ist aus dem Inserat in der Samsta
nummer zu ersehen.

Wann ist eine Zeitung druckfehlerfrei? Durch
Blätter geht folgende Beanwortung dieser Frage:
Zeitung ist nur druckfehlerfrei, wenn1. der Verfassero
Einsender das Richtige geschrieben, 2. das Richtigea
deutlich geschrieben, 3. der Setzer in alle Fächer
Setzkastens lauter richtige Buchstaben geworfen hat,-
die richtigen Buchstaben greift, 5. sie richtig einsetzt,-
der Korrektor richtig IMt, 7. der Setzer die erste KorrE
iur richtig verbessert» KDie  Revision richtig gelesen wii
9. wenn in der Revision etwa noch Vorgefundene Feĥ ,
richtig verbessert werden, 10. wenn den Betreffendenn )jl
nötige Zeit hierzu gelassen wird, woran aber nie p'«
denken ist, 11. wenn noch ein Dutzend andere Umstän!

. sich ebenso glücklich abwickeln. Und da nun z. B. ei'
achtseiiige Zeitung zirka 200000 Buchstaben enthä
so müssen sich jene günstigen Umstände 200000 in
wiederholen, wenn die Zeitung fehlerfrei sein so!
Man wird zugeben, daß dies bei der Hast der Arbe
nicht ganz leicht ist. Es würde gewiß weniger kritiste
und geradelt werden, wenn alle Zeitungsleser ein
Begriff von der Arbeit hätten, die zur Fertigsten»
eines Blattes erforderlich ist.

Kranken-Fürsorge. Bei der Pflege bedürftiger Kur.,
ken fehlt es manchmal an einem Luftkiffen, einer Bete
pfanne oder einer Krankentaffe. Diese Gegenstände will
den dem St. Josefshaus vom„Wohlfahrts-Verein Flörs!
heim" übergeben, damit elfteres imstande ist, wen
nötig Einzelnen die vorgenannten Gegenstände lei
weise zu überlassen.

Geschäftliche Mitteilung . Hausieren mit Arzneimitteln ist fl
setzlich verboten . Die Hausierer besitzen keinerlei FachkenntnG
Nur der Apotheker ist in der Lage , über die Wirkung und Ä«
Wendung von Arzneimitteln sachkundige Auskunft zu geben. Me
kaufe deshalb Arzneimittel nicht an der Tür oder imKramladei
sondern in der ^poldetze io Llörsdeim n. M. Auch über alle duv
Zeitungsrektame , Bücher oder Kalender angeprieseneu Heilmitte
kann der Apotheker die beste Auskunft erteilen . Er besorgt die!'
zu gleichen Preisen , mindestens ebenso schnell, wie bei direkt»
Bestellung und erspart überdies Porto und Nachnahmeunkostei

>tob

MlMtMMW der Gemeinde glfeM»
Vom 1. bis 14. März 1925 liegen auf dem hiesige'

Bürgermeisteramt Zimmer 12 die Viehbestarwsverzeick
msse. (Rinder, Pferde, Ziegen pp) zwecks Aufstellungd
Beitragshebelistengemäß der Viehseuchenentschädigung
satzung offen. Einsprüche können während dieser Zei!
von 8 bis 12 Uhr vormittags erhoben werden. Betb
der Freiwilligen Ziegsnvelsicherung wird darauf ausmerli
sam gemacht, daß von den erst jetzt der Versicherung bell
tretenden Ziegenhaitem, außer dem zuletzt erhobene!)
Beitrag, ab 1. Dezember nur noch0.20 Mk. (bisher
0.50 Mk.) Beitrittsgeld pro Ziege erhoben werden.

Es wird zur Kenntnis der Weinbergbesitzer gebracht
daß als Beobachter in Reblausangelegenheitendie Heu
ren Chemiker$i. Zimmermann, Feldhüter Phil. Wagn>
und der Winzer Peter Flick von Wicker bestimmt sind.»

Flörsheim, den 4. März 1925.
_ Die Polizeiverwaltung: gez. Lauck. •

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 6-30 Uhr hl . Meffe für Gerhard u. Kath . Schleid-
(Schwesternhaus ), 7 Uhr Amt für Georg Bachmann , Jose!
und Eltern.

Freitag 6.30 hl. Messe für Anna Will im Schwesternhaus , daraus
Aussetzung des Allerheiligsten, 7 Uhr Amt statt Jahramt f»!:
Adam und Elisabeth Schütz, abends 8 Uhr Fasteuundawh

Samstag 6.30 hl. Rieste für Christian Hofmann (Schwesternhau-Is
7 Uhr Iahramt fiir Heinrich Fercher und Angehörige.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 7. Mürz 1925. Sabbat : Tezaweh. P . Sochsr.

3.45 Uhr Borabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgenguttesd.
2.30 Uhr Minchagebet.
7.00 Uhr Sabbatausgang.
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Neuanfertigung , Umarbeiten,
Reparaturen , sowie gerben
und färben aller Arten Felle,
auch Seal und Biberett-
— machen von Kanin. —

Karl Sanzen
Kürschner

| Mainz, Boppstrasse 2 p.

spart Seife und Seifenpuiver!~
Milverwendung von Heule ©bei
der Wäfche verbilligt das Wafchen.
Vorzügliches Bnweichniilt^

Qualität
Für die anlässlich unserer Vermählun^ erwie-

senen Aufmerksamkeiten sagen wir

aufrichtigen Dank.
Besonderen Dank dem Quartett Volksliederbund

Flörsheim a. M., den 3. März 1925.

Toni Hoffmann und Frau
Nelly geh . Kohl

<ä. Sauer
Flörs&eim am Main

Hauptstraße 32 _ ‘Telefon 51.
Colonialwaren , Kaffee Tee Landesprodukte
aller Art, Mehl, Kartoffeln Futtermittel Obst,
Gemüse , Südfrüchte , Eier , Butter , Kase Tabak,
Cigarren Cicaretteu , Salz -Lager, Drogen , Farben. WKKKK

Am Samstag , den 7. März 1925 abends
8 Uhr, findet im Saale des Schützenhor Hier¬
selbst durch Herrngarantiert feidefrei allerbllligst.

Bafer, Seche, Ivelren , ttlais , Kiele,
Schrot. Baferflocken. ßeinfaat tn fletnen

und großen Mengen brllrgst.
Larnelen.kischmehl.TutlerKalK.Knochen¬
mehl und -Schrot. Hundekuchen, vogel-

futler ufw.
Ständig frische Ware.

Qualitätin Wiesbaden ein

Vortrag
Uber „Römer und Franken im Rhein - u
Maingebiet statt.

Eintritt 0,50 Mk. pro Person
Flörsheim a. M ., den 4. März 1925.

Lauck . Bürgermeister.

Donnerstag , den 5. ds. Mts ., vormittags
von 9 bis 12 Uhr und mittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Allg. Ortskranken¬
kasse Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale , gehoben.

Die Filialleitung.
Franz Breckheimer.

Kartoffeln
jedes Quantum

iu den billigsten Tagespreisen

Weilbach
>kabsichtigt Ländereien in Pacht zu nehmen Ügnerfftmft ..

Streng reelles O
Preis -Aussc hreiben!
Fhü ~~neger ~tgnirb neges

Freitag Abend punkt 8 Uhr Turnstunde im Hirsch
(Kreissest in Gießen.) __ _ _

Lehrling!rHH . . L. sung obig *n Sprich w. ri«. h . b . ich iolgtndc Frei«
•uig . ««tzt : 1. riO *» '

ln meinem Betrieb wird zu Ostern ein Lehrling
eingestellt.

Buchörutoeip. Ginge.
vier Wochen für zwei Personen

(See oder  0 ebirge mit •
oder den Gegenwert in bar.
rad oder 1 Esszimmer. 3̂ . Preis
4. Preis : 1 —- — .. ■
Preis : 6 Wäsche -Ausstattungen.
Maschine oder 1 Klu
oder Damenfahrräder.
bi» 38 Preis:
prima Uhren,

t voller Verpflegung)
2. Preis : 1 Motor-

1 Herrenzimmer, Eiche.
vSteoÄ -APP*™. O- tt * w■ “ - 11. rrets . 1 Nah-

—17. Preis : 6 Herren¬
oder 1 Mandoline. 19.
—100. Preis : 62 Uhren
Anzahl kleine Preise.

Jeder ist Gewinner
wwww  richtig * Lösung umgehend

der verstehenden Preise, ' ‘ , notarieller Hulsicht unter
»det. — Di « kreise gelang Q0Winner bekanntgege-
Löi . r «ur Vert *dunK und « erden d. .cht .£k(!.t der LB|,*
FUr gewünschte *“n§ =. entste henden Kosten lür Porto,
Verteilung usw . sind der Lösu 8 _ Eine Verpilichlung gehen
.Sachen , Schreiblohn usw . beizul 8 ’ t h,,id  richtig frankiert
icht ein , jedoch ist die Löbu„ t u einzusenden,
enauer Angabe der Adresse u . Postan . tal .

Senden Sie Ihre Lösung noch heute an.
A. Schaoer , Helmstedt 136

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 3. k

Großes Haus
Donnerstag , 5.
Freitag , 6.

ntniffs
td alt

Mo
iladeil
: burrfj
Imitt »!
t dick
ärekto
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lsrsMW- «na Ziervenssse
!mm\M \W MdMlttu.MtMtiMe

Sitz: Frankfurt o. M

den 2. April 1925, nachmittags
um Storch " , Saalgasse 1 in

Die heilige Johanna Anfang 7.00 a t
Figaros Hochzeit An ang 7 .00 Uhr

Der Rosenkavalier Anfang 6.0Ü Uhr
Kleines Haus
Das Glas Wasser Anfang 7.0(3 Uhr

Der Wildschütz Anfang 7.30 Uhr7.30

Pension Schüller Anfang 7.00 Uhr
Stadttheater Mainz

Euryanihe Anfang 7.30 Uhr
Der Kammersängen Wetterleuchten Anfang 7.30 Uhr

Hans Herling Anfang 7.00 Uhr
Heimliche Brautfahrt Anfang 3 00 Uhr

Maurer und Schlosier . Ballet -Surte Anfang 7.00 Uhr
Die Bohömr Anfang 7.30 Uhr

Samstag , 7.
Sonntag , 8.

Donnerstag , 5.
Freitag , 6.Am Donnerstag,

3 Uhr im Saale „ :
Frankfurt a. M

Samstag , 7.
Sonntag . 8.

alle Mitglieder eingeladen werden. Die seh,
re Tagesordnung ist bei dem Fldrshemrer Vev
und Zahlstelleninhaber einzusehen._

Prächtiges Haar
erzeugt vr . Butl - ds Birkenwasser.

V haben der Med .=Drogerie
y . Scßmitl. Flörspeim. Billiges und wohlschmeckendes

i Nahrungsmittelohne Kopf
Fisch Plund £

u . chron . Bronchialkatarrh lerd.
hatte ich viele Mittel ohne Erfolg
angew . Schliehlich habe ich selbst
ein Mittel zum Einnehmen erfun¬
den , das mir sofort geholfen hat.

Tauf. Dankschreiben.
Paul Breitkreutz.

Jeder Leidensgefährte erhält bei
Einsendung von 1 Mk . eine Probe
des Mittels , damit ' er sich selbst

vom Erfolg überzeugen kann.

Apotheke am 8chlehischen Ter
Berlin, 8kali tzerstratze 72.

Kdn Husten mehr!
Dr. Buflebs echter Fenchelhonig
wirkt Wunder . Zu haben bei :
Med.Drogerie Hch. Schmitt.

Bückinge
nur 2 ^ ^ das Pfund

J. Latscha

ganzen

Sehr preiswert:

Fst . ©Isardinen
Club -Dose nur 55 Pfe-

öara« !
mtm
rdachtz
hau -ist

mmr.,,inptor,pr5!ietm
Freitag Abend punkt 7.45 Uhr Gesangs

derselbenGeneral-Versammlm
wozu die passiven Mitglieder um 9.30 Uhr
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung , wo
reiches Erscheinen gebeten. Der

cunde. Rach

lg
geladen sind,
cd um zahl-
Vorstand.

örsheinimm ti„Merkmz".Fl
Sonntag , den 8. März 1925 nachmittags 1 Uhr, im

Gasthaus „Zum Taunus"
ordentliche Senerrl-velrsmmiung

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt ge-

^ Die aktiven und passiven Mitglieder werden gebeten,
recht zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.
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vorzüglicher
Weissweine

Ockenheimer -Berg 1922 er
Oppenheimer -Qoldberg 1922 er
Oppenheimer -Herrenweilier

Riesling 1922 er
Niersteiner-Domthal . 1922 er
Niersteiner-Weißenberg 1921 er

(Original-Abfüllung und Korkbrand
Weingut Hch. Strub)

Qualität!
Rotweine

Bodenheimer . . . . 1920 er
Ingelheimer . . . . 1920 er
Zeller-Heil Naturrotwein 1921 er

(Korkbrand Oekonomierat Graf)
Medoc Chäteau -Qallaise
Saint Emilion
Margaux
Beychevelle St. Julien

l

r

Moselwein
Berncasteler -Pfalzgraben 1922er (Wachstum Melzheimer)

Südweine
Insel Samos, Malaga rotgold , Tarragona rot süss, Alter Sherry.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in:
Weinbrand :— : Rum :— : Arrac :— ; feinsten Likören

und Branntwein-Ausschank.

Telefon 99 Telefon 99Drogerie Schmitt

r Warum soll man
wieder sparen ?

1. Weil Sparen bei den hohen Zinssätzen,welche
die Sparkassen heute vergüten , sehr lohnend ist

2 . Weil nur durch Sparen die grosse
Wohnungsnot behoben werden kann , denn die ge¬
sammelten Sparkassenkapitalien werden in der Form
von Hypotheken der Allgemeinheit zur Schaffung
neuer Wohnungen zugeführt.

3 . Weil nur durch Sparen ein Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich
ist ; denn Handel , Industrie und Gewerbe kranken
an Geldmangel.

I

Die Nassauische Sparkasse Arm
nimmt bei günstigster Verzinsung Spareinlagen , schon von

einer Mark an, bei allen Kassen entgegen.

Direktion der Nassauischen Landesbank. s

MM» Sm-Kmlm uni Miultim-kmüMiiII
e. G. m. b. H., Mainz.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

UnioihBriketts

n

Der Preis stellt sich ab Waggon pro Zentner
Bezug Mar und Juni Mk . 1.—

Juli „ 1.10
August „ 1.15
September «. März1 .30

ins Haus gebracht per Zentner 10 Pfg . mehr.

ff

ff

Unseren Mitgliedern ist Gelegenheit geboten ihren Bedarf an Briketts
billigst im Mai und Juni einzudecken. Auf unsere Sparkasse können
jetzt schon kleine Rateneinzahlungen geleistet werden. Dieselben wer¬
den heute noch mit 15 °/o täglich verzinst. Die Lieferungen geschehen
nach den Kauf- und Lieferungsbedingungen des rheinischen Braunkoh¬

lensyndikats.

Mm
Lmliläl mlle§GewW!
la IHaccaroni und Eiernudeln, lofe und in
Paketen, Eweischen. Aprikosen, feigen. Vamps-

äpsel und Mischobfl.
kat. echler Emmenihaler 8chweizerk3se (kein
Bayrischer), sowie Edamer-. Kahm-, yand-

und BauernOandkäfe.
Friscße Süssbückinge . per Pfund 30 Pfg.
Fsi. Detikatep-Roltmops, Bismarck- und Brat¬

heringe, holl. Vollheringe
Spezialität:

Fs! gebr. Kaffee in bekannter Güte aus ei¬
gener Nösterei mit elektr. Betrieb . Fst. Tee

und Kakao.
Ferner aus der Dampfmühle J. Schmitt, Mainz
Fst. Weizenmehl 00, Fst. Weizen- und Rog-
genklete, Weizen- und Roggen-Futtermehl.

Weizen-, yafer- u. Fischmehl. Futterkatk,
Leinfamenmehl für Kälber.

Kartoffeln.

Burfcb. Tlcscft JlBtoH ficscb
Hauptstraße Eisenbahnstraße

#3n|mn ftrinst ietoinn!#

Grösste Auswahl , beste Qualitäten und billigste Preise
sind die Hauptmerkmale meiner

Konfirmanden-und Kommanikanten-Anzfige
lllllllflllllillllllllllllfllKifllllllllllllllflllllllilllllfllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Die besonders für diesen Zweck ausgesuchten Stoffe, die Ver¬
wendung bester Zutaten und die erstkl. Verarbeitung gewährleisten

tadellosen Sitz und lange Tragfähigkeit.

Anztig< aus soliden blauen und dunkelfarbigen Stoffen
^ in guter Verarbeitung, 1- und 2-reihig

18.“22 .- 26 .- 38 .»34 »“w45."
Anzüge in feinster Verarbeitung und Austattung

guter Mass-Anfertigung gleichwertig

48 .- SO.- 52 .- 56 .- 68 .- ^68.
Anfertigung nach Mass in eleganter Ausführung sehr billig.

S.WoIffjr . ,Mainz
Herren- und Knaben-KIeiderfabdk

Donnc

Pelze .°„sbc
in jeder Fellart , wie FüÄ Tun,,»
Wölfe , Skunks  uns alle fl' ütfloff,
deren Tierarten , hitfe 1Grosse Auswahl Fabelbsf

billige Preise. „
Umarbeitung bei sehr btOtfl*''9iotc

Berechnung Einkaufsämtl. roher Feile

MIN . Miliz
hillerplatz , Ecke Enrmerac

u »e
b>orbe,
3ffentl
»fast

Schillerplatz , Ecke Emmeranß
strotze, 1. Etage , Tel . 507W ue Ue j

»Java
Einige Eisen- und HolsBegin

«n
zirka 400 bis 600 Liter 5

'» Ko

drotok

halt sehr geeignet für
delsässer. Abzugeden in !lüintulftr«

Erabenstraße 17.
Soliio

Am Sonntag Abend wüst leben-IPelztterlore^
vom Weilbacherweg bis f
kathol. Kirche abzugeben.'

Weilbacherweg 1 .
Peter Wagner

Katholischer-EeNett-Lereili
Donnerstag 8.3V Uhr

Vortrag
Der nass. Dichter N. Dietz^

seitZum Stellenwechsel ori
Hierdurch geben mir b<^

kannt , daß wir SteUen -Anzeige >Mi
(Angebote oder Gesuche ), Pe «,de^
sionsanerbieten und Gesuche ust <tr
für das bekannte Familienblatl T<

ö" Orginal ^
preisen ver - in,

Mitteln . i.
Das PubUkum hat nur nötis

den Anzeigeniext in der Geschäfts'
stelle unseres Blattes abzugebÄ
und die Anzeigengebühren j" Ui
entrichten . Die Expedition erfolg ! R
prompt ohne Spesen für den Bk
steller , dem wir damit jede weitert m
Mühewaltung abnehinen . &

Die Anzeigenpreise im Daheil " ,1
sind im Vergleich zur grotzck L
Auflage niedrig und betrugen g-i ^
genwärtrg 80 Pfg . für die ein» w
spaltigc Druck-Zeile (7 Silben ) «
bei Stellen -Eesuchen nur 60 Pfg $

Das Daheim ist über gcinl «1
Deutschland nnd angrenzendeTeill a
deutscher Zunge stark verbreitet tz
Sein wettbetannter wöchentlich d
erscheinender Personal - Anzeige « q
führt Angebot und Nachfrage rast sj

und sicher zusammen . !>
Die Geschäftsstelle:

Verlag H . Dreisbach , Flörsheii"

tlüten sie sieli
vor Nieren - und Blasenleiden . Je ' z
der Einsichtige trinkt regelmätziS «
„Tee Phaseo " zur dauernden ©e
sunderhaltung der lebenswichtig «.'!' J
Organe . Zu haben bei ' n
Med-Drogerie kl. Schmitt l

Zki Me»!MM>
Berschleimung gebrauche man nuk.
Dr . Buflebs depctl . Hustentropfen.

Zu haben bei:
Med.-DrogerieH. Schmitt.

Flörsheim
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